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Moderne Ceritaiirem oder Lob des Radeins.
Von Dr. Max Möller (Paris).

Der Zufall einer Reife führte mich jüngft in einer franzoPiTchen
Provinzftadt vor das Denkmal der Brüder Mich aux — der

Erfinder des Fahrrades. Es werden fo viele Heilige verehrt und
Jubiläen gefeiert, dachte ich bei mir, daß du dielen fchon eine
DankesfcJiuld abtragen darfIt. Michaux war ein Wagner, dereines
Tages aufden Gedanken kam, das Pedal des Scherenfchleiferkarrens
zur Fortbewegung eines Rades zu benütjen. Man nannte feine
Mafchine, die lieh an das hölzerne Lenkrad des Barons Drais
de Sauerbron anfchloß, Veloziped. Hoch fehlte das Prinzip der
Ueberfetjung mittels Kettenrades, das ein Uhrmacher namens
Guilmet um das Jahr 1868 einführte. Ihre wirkliche Popularität
erlangte die neue Erfindung aber erft nach der Parifer Welt-
ausltellung von 1889, als das Radfahren nicht nur ein Sport,
fondern eine Mode wurde. Ein franzöfifcher Journalilt foil im
«Petit Journal» die hygienifchen, volkserzieherifchen und tourifti-
fchen Vorzüge der Bicyclette gerühmt und damit die neue Aera
eröffnet haben. Es genügt, die illultrierten Journale der 90 er
Jahre aufzufchlagen, um die Spur diefer Radlerleidenfchaft zu
finden. Die Zeichner hielten bald im Ernft bald im Scherz die
Silhouetten der radelnden Eleganz feit, Dichter befangen die
Rückkehr zur Natur und zur alten Poltkutfchenpoefie, die Frauenwelt

begrüßte das Rad als Befreier aus ihrer feßhaften Exiftenz
und Abhängigkeit, Pädagogen und Aerzte träumten von einer
gefündern und glücklicheren Menfchheit. — Gewiß, das Veloziped
hat trot; der technifchen Vervollkommnung der lefjten Jahrzehnte
nicht die großartige foziale Rolle erfüllt, die man ihm an der
Wiege prophezeit, fondern es follte dem Automobil vorbehalten
bleiben, die Freude am Reifen ins Volk zu tragen und die feit
der Eifenbahn verwaiften Landftraßen mit neuem Leben zu
erfüllen. Das Rad wurde ein wenig fein verfchupfter Bruder,
obwohl es ja eigentlich die Ehre der Vaterfchaft beanfpruchen
könnte (da es mit feinem Petroleummotor den Anftoß zum
Automobilismus gegeben) ; es dient heute vorwiegend den bäuerlichen

und Arbeiterkreifen als Transportvehikel und auch die
jungen Leute des bürgerlichen Mittelftandes, die in unfern Städten
einen so ausgiebigen Gebrauch davon machen, um (ich rafch zum
Tennisplah oder ins Strandbad zu begeben, verfchmähen es für
Vergnügungs- und Ueberlandfahrten. Vollends die Jugend ver-
fteht das Radfahren nur noch als Rennfport, bei dem man Preife
und Tagesberühmtheit erlangen kann, aber ficherer noch
abgeklappte Herzen und ausgefchlauchte Lungen.

Für den Charme des Radeins ift eine kleine Gemeinde empfänglich

geblieben: Bureaumenfchen, die fich ein Stücklein Freiheit
und Sonne zu retten wußten, Träumer, die zum Glücklichfein
den Beifall der andern nicht nötig haben, Intellektuelle, die der
Sammlung bedürfen und fich die zeitraubenden Vergnügen der
Bourgeoifie nicht leilten können. Leute, denen es nichts
ausmacht, als altmodifch zu gelten, wie die Schriftftellerin Colette
einmal beluftigt vor dem vornehmen Publikum der «Annales»
meinte. Wer weiß, ob fie nicht die Fortfchrittlichen find und ob
nicht die Gefellfchaft, die heute unter dem übertriebenen Mafchi-
nismus nicht mehr zum natürlichen Gebrauche ihrer Glieder
kommt, eines Tages zum behaglichem Tempo des Rades, das
dem geflügelten Lauf der olympifchen Götter ähnlich ift, zurückkehren

wird! *

Als einer der erften Eindrücke meiner Kindheit blieb mir der
Anblick von Fabrikarbeitern haften, die hochthronend auf ihrem
Veloziped durch das Gewimmel der mittäglichen Menge fich
dirigierten. In meiner Phantafie nahmen diefe Hochräder —
Araignées hießen fie wegen ihrer fpinneijartigen Speichen —
Dimenlionen von halsbrecherifcher Höhe an, auch fchienen mir
die Burfchen, die fich auf offener Straße auf ihnen im
Gleichgewicht zu halten und fortzubewegen wußten, als wahre Zirkus-
künftler. Eine Primarfctiülerfreundfchaft mit den Söhnen des

Spitaldirektors in St. Gallen zog ihren Reiz aus einem Knabenvelo,
auf welchem wir Kinder dank einer befonderen Toleranz von
Seiten des Pedells des Bürgerfpitals über die Steinplatten, die fich
rings um diefe s Gebäude hinziehen, unfere erften Rennverfuche
machten. Denn es war die Epoche der Hartgummiräder, «Kiffen-
reifen» wie wir Knaben fie der fehr relativen Weichheit wegen
nannten. Noch heute, wenn mich der Parifer Autobus durch fein
Gepolter aus dem Schlafe Tchreckt, denke ich an jene holprigen
Fahrten zurück und fegne das Andenken des Mr. Dunlop, der
bei der Befpritjung feines Gartens mit einem Gummifchlauch auf
die Idee des pneumatifchen Reifens gekommen ift. Er und
Michelin machten erft die Bahn für einen mühelofen Radfport
frei und veredelten das neue Vehikel zu einem Sportmittel. Nie
vergeffe ich den Tag, da mich mein Vater zum Velohändler Flury
führte, damit ich den Wunfch meines Herzens erfülle. Man tut
im Leben Gänge, die fcheinbar alltäglich find und die die Formen
unferer fpäteren Liebhabereien beftimmen können.

Mit einem reifetüchtigen Rade ausgerüftet, kehrte ich den
Gaffenfpielen den Rücken und gewann ein neues Verhältnis zur
Welt, deren Horizont fich erweitert hatte. An freien
Nachmittagen fuhr ich mit meinen Schulkameraden über das Weichbild
der Stadt hinaus, nach Arbon, Romanshorn — der blaue Spiegel
des Sees und der blühende Obftgarten des Thurgau, die man uns
auf den Klaffenfpaziergängen wie ein fernes, nur zum Betrachten
gefchaffenes Bild gezeigt hatte, gehörten uns nunmehr als eine
Wirklichkeit an. Wir lernten das Toggenburg lieben, fuhren über
die Hulftegg oder den Ricken ins Zürichbiet hinein, dann kam
das Rheintal an die Reihe in feiner ganzen Langgeftrecktheit bis
nach Graubünden, wo ich als vierzehnjähriger Knirps zum erften-
mal über den Julier nach Silvaplana fuhr. In ganz befonders
hübfeher Erinnerung ift mir eine Freundestour nach Stein a. Rh.
geblieben, wo wir abends bei Verwandten im Gaftzimmer
einquartiert wurden wie zwei Weltreifende, denen man Refpekt
fchuldet. Oh, wir waren auf unfere Kilometerleiftungen genau
fo ftolz wie die Automobiliften, die heute nach einem
Vierteljahrhundert diefelben Ueberlandfahrten ausführen! Nur war bei
uns etwas mehr Anftrengung dabei und wir erprobten die Richtigkeit

der Gleichung aus dem Phylikunterrieht: «Arbeit Kraft
X Weg» an unfern Wadenmuskeln. Wie fchmeckte nach folchen
Touren das Abendbrot und welches Relief nahmen in der Bericht-
erftattung die kleinen Abenteuer des Weges an: ein geplagter
Pneu, eine überfahrene Henne, ein rabiater Hund, ein fataler
Landregen, ein Sturz. Gleich einer Trophäe brachte man ein
zerfchundenes Knie, eine zerriffene Hofe nach Haufe, wohl wiffend,
daß die Mutter nur auf die heilen Glieder fah. Die Fußgänger
nannten uns Scherenfchleifer und fchimpften über den Staub, den
wir hinter uns ließen — fie dürften nach den Erfahrungen mit
den Automobiliften duldfamer geworden fein! Audi gingen
unfere Exkurfionen, namentlich nach dem Appenzellerlande, nie
ohne Nägel ab, was nicht allein feinen Grund in der Befchuhung
der Bauern hatte. — Mit den höhern Gymnafialjahren begannen
wir Eindrücke und Erlebnilfe romantifcherer Art zu fammeln;
nicht mehr zufrieden, die Kantonsgrenzen zu überfchreiten, fuhr
man um den Bodenfee und über den Rhein, einmal um den
Genferfee, um in Deutfchland und Frankreich gewefen zu fein;
das Vorarlberg mit feinen prächtigen Waldftraßen übtetro^ feiner
Nähe den Reiz des Unbekannten aus. Sorgfam ins Touriftenhemd
eingenäht trug man das mütterliche Goldftück, zu dem man im
Falle der Not im fremden Lande greifen würde. Die Luft nach
dem Abenteuer, die Sehnfucht ins Freie und Weite, die uns, in
einem engen, aber ausfichtsreichen Hochtal aufgewachfenen
St. Galler Buben im Blute fteckt, fand hier ihre erfte Betätigung.
Gehorchte das Befteigen der Berge, welches die Jugenderinnerungen

fo vieler meiner Freunde und Freundinnen erfüllt, nicht
demfelben Drange — mit dem Unterfchied, daß er bei mir ins
Horizontale ging, ftatt ins Vertikale!

Wie oft mußte ich mir von leidenfchaftlichen Fußwanderern
lagen laffen, daß Naturgenuß und Träumerei auf einem profaifchen
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(Centauren 06er àz Uaàînz.
Von ID>-. ktax Müller (par!;).

s^Xsi- Zufall einer peits führte mick jünglt in einer tranzölitcken
provinzltadt vor da; Oenkmal 6er Lrüder ktick aux ^ der

prtmdsr de; pakrrads;. p; werden lo viele heilige verehrt und
iukiläsn gefeiert, dackte icii kei mir, daü du disten tekon eine
Oanke;lckuld abtragen dartlt. ktîckaux war sin Wagner, dereiue;
Lage; aufdenOedanksn kam, da; Pedal ds;Tckerenfcklsifsrkarren;
zur portkewegung eine; pads; zu ksnützsn. Plan nannte leine
platckins, die kck an da; kölzerns Lenkrad ds; Laron; Orai;
6s Tauerkron antckloll, Vslozipsd. kiock tekits da; Prinzip 6er
Llsksrtetzung mittel; Kettenrads;, 6a; ein Llkrmaeksr namsn;
Ouilmst um da; jakr ,868 einführte, lkre wirkiicke Popularität
erlangte 6is neue prkndung aker erlt nack 6er Parilsr Welt-
au;ltsllung von i88y, al; 6a; padtakren niekt nur ein Tport,
fondern eins klods wur6s. Pin tranzökteker journalilt toll im
«Petit journal» 6!s k^gienitcken, volk;erziekeritcken un6 tourilti-
lcksn Vorzüge 6er Lic^elstte gerükmt un6 6amit 6ie neue Vera
erötlnet kaksn. p; genügt, 6!s illustrierten journals 6er yoer
lakrs autzuleklagsn, um 6ie Tpur distsr padlsrleidentekalt zu
kln6en. Die /ieiekner kielten t>aI6 im prnlt kald im Tckerz 6is
Tilkouetten 6er ra6eln6en pleganz telt, Oiektsr kelangen 6ie
pückkskr zur klatur un6 zur alten Poltkuttcksuposks, 6ie prauen-
weit kegrüllte da; pad al; Lstreier au; itirer tellkatten pxiltsnz
un6 Vkkängigksit, Pä6agogen un6 Vsrzfs träumten von einer
gesündern un6 glüekliekersn pientckkeit. — Oewili, da; Vslozipsd
kat trotz 6er teciinitcken Vervollkommnung 6er letzten lakrzsknte
nickt 6ie großartige tozials polls erfüllt, 6!e man ikm an 6er
Wiege propkezeit, fonöern s; tollte 6em Vutomokii vorkekalten
kleiken, 6!e prsude am peiten in; Volk zu tragen un6 6ie feit
6er pilsnkakn verwailten Landstraßen mit neuem Leken zu er-
füllen. Das pad wur6e ein wenig fein verlckuptter Lruder,
okwokl e; ja eigentlick 6is pkrs 6sr Vaterlckatt keanfprucken
könnte (6a e; mit feinem Petroleummotor 6en Vnltoß zum
Vutomokii!;mu; gegeken) ; e; 6isnt ksuts vorwiegen6 6sn käusr-
licken un6 Vrksitsrkrsiten al; Lran;portvekiksi un6 auck 6ie
jungen ksuts de; kürgsrlieken kdittellìands;, 6!s in untern Ttädten
einen ;o au;gisk!gen Oekrauek 6avon macimn, um kck rätsle zum
)tenni;platz o6sr in; Ttrandkad zu kegsksn, verfckmäken e; für
Vergnügung;- un6 klekerlan6fakrten. Vollend; 6ie jugsn6 ver-
ltskt 6a; padkakrsn nur nock al; Psnntport, kei 6em man preifs
un6 'kags;ksrükmtkeit erlangen kann, aker lieksrer nock ak-
geklappte pierzsn un6 au;getcklauekts kungen.

pur 6sn Okarms de; padeln; ilt eins kleine Osmeinds empfäng-
lick gekksksn: Lursaumsntcken, 6ie kck sin Ttücklein kreikeit
un6 Tonne zu retten wußten, Lräumer, 6ie zum Olücklickfein
6sn ösifall 6er an6ern nickt nötig kaksn, intellektuelle, 6is 6er
Tammlung Ke6ürfen un6 kck 6ie 2eitrauken6en Vergnügen 6er
Itourgeoiks nickt Isilten können, ksuts, 6enen e; nickt; au;-
mackt, al; altmo6ifck ?u gelten, wie 6is Târiitkellerin Lolette
einmal kelultigt vor 6sm vornekmen puklikum 6er «Vnnale;»
meinte. Wer weilt, ok ks nickt 6is kortfckrittkcken Kn6 un6 ok
nickt 6is Osfelllckatt, 6is ksuts unter 6em ükertriekenen ktafcki-
n!;mu; nickt mekr ?um natürlielien Oekraucks ikrer dtlie6er
kommt, eins; tage; 2um kekaglickern lempo 6e; Pa6e;, 6a;
6sm geflügelten kauf 6er ol>mpilcken Oötter äknlick ilt, zurück-
kekren wir6!

»-

VI; einer 6er ei lten k!n6rücke meiner K!n6ksit kkek mir 6sr
Vnklick von kakrikarksitern kalten, 6!s kocktkronen6 auf ikrem
Veloz!ps6 clurck 6a; Oswimmsl 6sr mittäglicksn ktenge kck
6!rigisrten. In meiner pkantake nakmen 6iefs kluckrä6er —
Vraignês; kielîsn ks wegen ikrer lpinnetzartigen Tpeicken —
Oimsnkonen von kakkreckerilcksr kläke an, auck fckienen mir
6is IZurfcken, 6!s kck auf offener TtraKs auf iknen im dtlsick-
gewickt zu kalten un6 fortzukewegen wulìten, al; wakrs ^irku;-
künkler. käue Pr!marfctiülerfreun6fckalt mit 6en Töknen 6e;

Tpital6irektor; in Tt.Oallen zog ikren peiz au; einem pnakenvelo,
auf welcksm wir Kinder dank einer keloncleren 'koleranz von
Teiten 6e; Pedell; de; öürgerfpital; üksr die Tteinplatten, die kck
ring; um diele; Oskäuds kinzieken, untere erken psnnvsrfucke
mackten. Denn e; war die kpocke der Klartgummiräder, «Kik'sn-
reifen» wie wir Knaken ks 6er fekr relativen Weickkeit wegen
nannten, kiock keute, wenn mick der parifer Vutoku; durck fein
Ospoltsr au; dem Tcklafs fckreckt, denke ick an jene kolprigen
pakrten zurück und legns da; Vndenken de; ktr. Dunlop, 6er
ke! der ösfpritzung feine; (oartsn; mit einem (uummifcklauck auf
dis ìdee de; pneumatifcken Keifen; gekommen ilt. kr und
kkckelin mackten erlt die öakn für einen mükelolsn Kadfport
frei und veredelten da; neue Vekikel zu einem Tportmittel. klie
vergeks ick den ttag, 6a mick mein Vater zum Velokändlsr plurv
fükrts, damit ick den Wunlck meine; klerzen; erfülle. Kian tut
im keksn Oängs, die fckeinkar alltäglick knd und die die pormen
unterer tpätsrsn kiekkaksrsien ksltimmen können.

klit einem reitetücktigsn pads au;gerültst, kekrte ick den
(uallentpielsn den pücksn und gewann sin neue; Verkältni; zur
Welt, deren klorizont kck erweitert katte. Vn freien klaek-
mittagen fukr ick mit meinen Tckulkameradsn üker da; Weiclikild
der Ttadt kinau;, nack Vrkon, poman;korn der Klaus Tpiegel
6s; Tee; und der klüksnde Oklìgarten 6e; l^kurgsu, die man un;
auf den Klaltentpaziergängen wie ein ferne;, nur zum Letrackten
getckaftsne; ktild gezeigt katte, gekörten un; nunmskr al; eine
Wirklickksit an. Wir lernten da; poggenkurg keken, fukren üker
die klulttegg oder den picken in; ^ürickkiet kinein, dann kam
da; pksintal an die peike in feiner ganzen kanggelìrecktkeit ki;
nack Oraukünden, wo ick ai; vierzeknjskriger Knirp; zum erlten-
mal üksr den julier nack Tilvaplana fukr. In ganz kstonder;
kükfcker krinnsrung ilt mir eine preunde;tour nack Ttein a. pk.
geklieken, wo wir akend; kei Verwandten im (oaltzimmer ein-
quartiert wurden wie zwei Wsltreilsnde, denen man Pelpekt
fckuldet. OK, wir waren auf untere Kilomsterleiltungsn genau
to ltolz wie die Vutomokililten, die keute nack einem Viertel-
jakrkundsrt dietslken Uskerlandtakrtsn su;tükren l kiur war kei
un; etwa; mekr Vnltrsngung dakei und wir erprokten die picktig-
Kelt der Olsickung au; dem plivkkunterrirtit: «Vrksit Kralt
X Weg» an untern Wadsnmu;keln. Wie tclimeekte nack tolcken
pouren da; Vkendkrot und weleks; pslist nakmen in der ösrickt-
srltattung die kleinen Vkenteuer de; Wegs; an: ein geplatzter
Pneu, eine üksrtakrene KIsnne, ein rakiater ttund, ein fataler
kandrsgen, sin Tturz. Oleiek einer 1 ropkäs krackte man ein
zerfckundene; Knie, eine zerrillene klofe naek klaule, wokl wiltend,
dsk die kduttsr nur auf die keilen Oliecler lak. Die puügänger
nannten un; Tckerenlekleiter und tekimptten üker den Ttauk, den
wir kintsr un; kellen — ks dürften nack den prtakrungen mit
den Vutomokililtsn duldlamer geworden fsinl Vuclr gingen
unters pxkurkonen, namsntkek naek dem Vppsnzellsrlande, nie
okns klägel ak, wa; nickt allein feinen Orund in der öslckukung
der Lauern katte. — ktit den köksrn O^mnakaljakrsn Kegannen
wir Lindrücks und Lrleknilks romsntitcksrer Vrt zu tammeln;
ruckt mekr zufrieden, die Kanton;grsnzen zu ükerlekreiten, fukr
man um den Lodenlse und üksr den pkein, einmal um den
Oentertss, um in Osutlckland und prankreiek gewstsn zu fein;
da; Vorarlkerg mit feinen präckiigsn Waldltrallen ükts trotz feiner
kläke den psiz ds; klnkskannten au;. Torglam in; pouriltenksmd
eingenäkt trug man da; mütterkcks Ooldltück, zu dem man im
pake der kiot im fremden Lande greifen würde. k)is Kult nack
dem Vksnteusr, die Tskntuckt in; preis und Weite, dis un;, in
einem engen, aker su;kckt;reicken kloektal autgswaektsnen
Tt. O aller Luken im Lluts lteckt, fand kier ikre erlts Lstätigung.
Oekorekts da; öelteigen der Lerge, weleks; die jugsnderinns-
rungen to vieler msiner preunds und preundinnsn erfüllt, nickt
demtelken Orange — mit dem klnteriekied, daK er kei mir in;
klorizontale ging, ltatt in; Vertikale!

Wie oft mullte ici, mir von leidontciiaitliciien pullwandersrn
tagen latten, dall kiaturgenulî und Träumerei auf einem prolailcken
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Fahrrade ausgefchloffen feien. Der Jean-Jacques Rouffeau des

mafchinellen Zeitalters ift noch nicht geboren, aber zweifellos
würde erf eine «Rêveries du promeneur solitaire» auf dem Velo
verfaffen! Gibt es ein rafcheres Mittel, lieh räumlich und feelifch

zu ifolieren, einer Stimmung nachzuhängen, ein Leid zu
überwinden, eine Gedankenkette zu knüpfen? Wenn die Straße fich
fenkt und dank des «Freilaufs» die Knechtfchaft der Pedale
aufhört, dann greift eine wundervolle Befchaulichkeit Pla^. Von
unterer Stadt nach dem Bodenfee zu gleiten, mühelos wie im
Korbftuhl eines Luftfchiffes, ift mir bis heute ein Genuß geblieben.
Als Schüler flog ich hier pochenden Herzens dem erften Idyll
entgegen, ließ mir vom Winde die legten Tränen des Knabenalters

trocknen, wäre bis ans Ende der Welt gefahren Das
Wandern zu Fuß befitjt zweifellos gefellige und landfchaftliche
Vorzüge, die der Radler entbehren muß, aber letzterer hat die
rafche Ueberwindung der Diftanz und die kühle Begleitung des

Windes voraus. Bei eintönigen Strecken ermüdet fich der
Fußgänger und wifcht feine Stirn unter der brennenden Sonne —

auf dem luftigen Velo fegelt man in der Bife, durchfliegt gleich
dem Vogel die endlofen Pappelalleen.

Als Student während der Examenzeit lernte ich das Radfahren
von einer neuen Seite fchä^en. Es gab da Momente, wo der
Kopf des Memorierens müde war und eine Ptarke phyfifche
Ablenkung nottat. Für 24 Stunden fich und den ganzen Examenkram
vergeffen können! Man fchwingt fich aufs Rad und läßt Stadt
und Univerfität hinter fich. Gleichviel wohin — der Zufall einer
Straßenbiegung mag die Richtung entfeheiden; man ift zu ab-
gefpannt, um Pläne zu falfen und die Karte vorzunehmen. Eine
Stunde gleitet man dahin, ohne auf die Umgebung zu achten,
mit fich felbft befchäftigt. Dann erwacht allmählich das Intereffe,
ein Gefühl des Wohlbefindens überftrömt Körper und Geilt: die
Regelmäßigkeit der Muskelbewegung, das tiefe Atmen, der
rafchere Kreislauf des Blutes, die Luftmalfage auf Geficht und
Händen tun ihre Wirkung. Man lieft einen Wegweifer, lieht,
daß man tüchtig gefahren ift, und die Unternehmungsluft wächft.
Der Radler hat ein leichtes Gepäck und fürchtet nicht, in einem
Landgafthaus zu übernachten. So find wir dem Zugerfee entlang
nach Schwyz und ins Muottatal gekommen, und da der Abend
gar zu fchön war, (liegen wir gleich noch über den Pragelpaß
nach dem Klöntal. Der Fahrweg hörte auf und ein Senn mußte
unfer Rad über den Schnee der Paßhöhe tragen wie einft die
Soldaten SuwarofFs ihre Kanonen. Ein andermal ging's über den
Klaufen. Welch ausgezeichnete Schule des Willens und derSelbft-
disziplin bildeten diefe einfam unternommenen Bergfahrten, wie
klärte fich der Kopf in der Höhenluft, welche Spannkraft fand
das Gedächtnis wieder. Acht Tage vor dem Doktorexamen packte
ich meine Hefte in einen Ruckfack und lebte in dem idyllifchen
Hürden am obern Zürichfee meine wiffenfchaftliche Robinfonade.
Vom Velo, das glücklicherweife keine Panne erlitt, flieg ich direkt
ins Examenzimmer, wo die hohe Fakultät fich nachträglich über
meinen Scholarenftreich entfette.

Und was werden meine Lefer fagen zu dem Bekenntnis, daß
auch eine Weltftadt wie Paris mich nicht von meiner Radler-
leidenfchaft geheilt hat, diefe letztere im Gegenteil eine pikante
Würze der großftädtifchen Alltäglichkeit wurde! Sich auf einem
gebrechlichen Zweirade durch die Flut der Automobile hindurch
zu winden, gemäß dem Goethe'fchen Worte : Nur wer den Augenblick

ergreift, das ift der rechte Mann — die liebenswürdigen
Zurufe der Taxi-Chauffeure und die brüsken Steuerwendungen
der weniger geübten Herrenfahrer über fich ergehen zu laffen,
möchten wir dem Anfänger nicht gerade empfehlen. Aber Paris
bietet an einem Sonntag-Morgen mit feinen holzgepflafterten
Straßen und weiten Afphaltplätjen ein ideales Velodrom, auf dem
fich der Liebhaber architektonifcher Perfpektiven wie auf einem
Stadion der Weltgefchichte bewegt. Vom Mittelalter, das über
dem Parvis de Notre-Dame auffteigt, in wenig Minuten der
majeftätifchen Falfade des Louvre und den Tuilerien entlang
über die Place de la Concorde und die herrlichen Champs Elyfées

zum Triumphbogen gleiten, um fich fchließlich im eleganten Korfo
des Bois de Boulogne als Zeitgenoffe wieder zu finden! Die mit
den Jahreszeiten wechfelnde Umgebung der Seineftadt, die von
den PariTern felbft verkannt wird, ift dem Praktizierenden des

Radfportes als ein weiter Garten aufge fehloffen, wo er vom Lärm
und Getriebe jederzeit Erholung findet. Ein Ausflug ins Tal
der Chevreuse, das noch vom puritanifchen Hauch des Janfenismus
die Erinnerung bewahrt, eine Waldfahrt um Fontainebleau, wo
er den Spuren der Barbifon-Maler nachgeht, die alte Landftraße
nach Longjumeau, von den graziöfen Melodien Adams umklungen,
bilden feine beliebten Sonntagsziele. Es ift, als fühle er fich auf
folchen Fahrten der Heimat näher, die Hügelzüge bei St-Cloud
erinnern ihn an Kilchberg am Zürichfee, das Plateau von Sannois,
wo an dunftigen Herbfttagen das weite Land fich dehnt, an
Hohentannen

Kann man dies alles nicht auch mit einer Torpedo genießen,
und dazu mit weniger Zeit und Mühe? höre ich die Autofreunde
einwenden, die für mein plebejifches Vehikel nur ein verächtliches
Mitleid übrig haben. Nicht bei 40 und mehr km Fahrgefchwindig-
keit, wo fich der Wechfel der Bilder fo rafch vollzieht, daß ein
Verweilen unmöglich ift und das Auge nach einigen Stunden
diefelbe Ermüdung empfindet wie in einem Kino oder einem
Gemäldefalon. Statt die Genußfähigkeit zu erhöhen, wirkt das
Auto gleich der Eifenbahn einfchläfernd auf die Sinne. Es fehlt
die Verbindung der Muskeltätigkeit mit dem geiftigen
Naturgenuß, die er ft un fere Antennen fpannt — das Eindrucksvermögen

für Farben, Töne, Düfte fchärft. Und dazu kommt
jene Anpaffung unferes gelämten Körpers an die GeTehe der
Mafchine, die ihn von der Erdenfchwere, von der Mühfal des
Gehens — Schopenhauer hat jeden Schritt nur ein aufgehaltenes
Umfallen genannt — befreit; die Muskeln fühlen ihre eigene
Anftrengung nicht mehr, Elaftizität ift in unfern Gliedern; ein
rafches, reflexartiges Handeln, Kühnheiten, die nicht in unferm
gewohnten Temperament liegen, laffen uns an eine Verdopplung
der Perfönlichkeit glauben. Wir fühlen uns wirklich den
Centauren verwandt...

Vorforgliche Erfinder haben unfer Rad mit einem leichten
Motor ausftatten wollen, der uns bei den Steigungen behilflich
fein follte. Sie überfahen, daß in der Geräufchlofigkeit und dem
regelmäßigen Rhythmus der Beine die nervenberuhigende
Wirkung des Velofportes liegt. Gehts einmal aufwärts, fo führt
man fein Stahlpferd am «Ohr», das willig ift und keine Launen
kennt wie feine fchwerfälligen Vettern, die angekurbelt werden
müffen. Das Wandern wird da zur angenehmen Abwechslung,
zumal wenn man fich eines frohen Weggefährten in Waden-
ftrümpfen oder Hofenrock verfichert hat! Auch laffen fich in
gefchickter Kombination mit der Eifenbahn die unintereffanten
Strecken vermeiden — denn der Radfahrer-Tourift darf kein
Prinzipienmenfch fein! Im U nvorherge Tehenen liegt der
ganze Reiz diefer Art des Reifens eingefchlolTen. Ich habe die
Bretagne, die Normandie, die Touraine, die Provence während
der Kriegsjahre durchquert, und — abgefehen von einigen
Abenteuern mit allzu pflichteifrigen Gendarmen — im Entdecken
von Land und Leuten das reinfte und ungetrübtefte Ferienvergnügen

empfunden.
Ich weiß nicht, ob mein Lob des Radeins die kleine Gemeinde,

von der eingangs die Rede war, vermehren wird. Das Wort
eines Romanfchriftftellers kommt mir unter die Feder von einem
«Sport de Civilisés», der noch nicht gefunden fei. Hier ift er, der
Jungbrunnen, der alte Glieder gelenkig erhält und vor
Arterienverkalkung fcbütft. Das Radeln wirkt auf den Kulturmenfchen
beruhigend und ftimulierend, ift Opium und Champagner zugleich!
In einer Welt, die fich durch Bewegung im Gleichgewicht erhält,
find auch ihm Schwingen gegeben. Durch fie befreit er fich von
der Erdenfchwere, wenn fie ihn bedrückt, und alles erfcheint ihm
wieder leicht. Statt fich den Kopf ins Unabänderliche zu
verbohren, rchwebterbeglücktdahin, denRatdesWeiTenbeherzigend:

Glissez, mortels; n'appuyez pas!
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pakrrads au;gslcklollsn seien. Der lean-jacque; Koulleau de;
makckinellen Zeitalter; ilì nock nickt gekoren, aksr ^vsiksllo;
würde ers sine «Ksverie; du promeneur ;olitairs» sut dem Velo
verfassen! Oikt s; sin rakckers; Kkttsl, kck râumkck und keelisck

!u isolieren, einer Stimmung nack^ukängsn, sin ksid ?u üker-
winden, eins Oedankenketts ?u knüpfen? Wenn die Ztralls kck
senkt und dank de; «preilauk;» die Knecktkckakt 6er Pedale aus-

kört, dann greitt eins wundervolle Kssckaulickksit Platz. Von
unterer Ztadt nack dem Lodenses gleiten, mükslo; vie im
!<orklìukl eins; kuitsckiiss;, ist mir ki; ksuts ein Oenult geklieken.
AI; Zckülsr kog iek kier packenden Derben; dem ersten Id^II
entgegen, kell mir vom Winds die letzten 'Kränen de; Knaksn-
alter; trocknen, wäre ki; an; pnde der Welt gskakren Da;
Wandern?u pult ksktzt ^veikello; gesellige und landkekaitlicke
Vorzüge, die 6er Kadler entkekren mull, aker letzterer kat 6!e
ralcke Deksrvindung 6sr Dikan^ un6 6!s kükle Ksgleitung de;
Winde; vorau;. Lei eintönigen Ztrecksn srmü6et lick 6er pult-
gänger un6 vilckt seine Ztirn unter 6er krennenden Zonne —

sus 6sm lustigen Velo segelt man in 6sr Kile, 6urcksliegt gleicli
6em Vogel 6ie en6Iosen Pappslalleen.

AI; Ztudent väkrend 6sr pxamen^eit lernte ick da; Kadkakren

von einer neuen Zeits sckätzsn. p; gak 6a Momente, vo 6er
Kops de; Klemorieren; mü6s war un6 eine starke pk^klcke AK-
lenkung nottat. Kür 24 Ztunden kick un6 6en ganzen pxamenkram
vergessen können! Klan lckvingt kck aus; Kad un6 lallt Ztadt
un6 Dniverktät kinter Kick. Oleickviel wokin — 6er ^ukall einer
Ztraltenkiegung mag clie Kicktung sntkckeiden; man ilt ?u ak-
gespannt, um Pläne ?u kalken un6 6ie Karts vor?unekmen. Pins
Ztunde gleitet man 6akin, okne aus 6ie Dmgekung ?u ackten,
mit kck lelklt kekekättigt. Dann erwackt allmäklick 6a; Interesse,
ein Oskükl de; Woklkekndsn; ükerlträmt Körper un6 Oeik: 6ie

Ksgelmältigkeit 6er KIu;kelkswsgung, 6a; tiess Atmen, 6er
rakckere Krsi;Iauk de; Llute;, 6!e kuitmalkags aus Oekckt un6
Dänden tun ikre Wirkung. Klan liest einen Wegweiser, liekt,
6all man tücktig gekakren ist, un6 6ie Dnternekmung;Iuk wäckk.
Der Ka6ler kat ein Isickte; Oepäck un6 sürcktst nickt, in einem
kandgaltkau; ?u ükernackten. Zo l!n6 wir 6em ^iugerses entlang
nack Zckv)'/ un6 in; Kluottatal gekommen, un6 6a 6er Akend
gar ?u kckön war, stiegen wir gleick nocli üker 6sn Prsgelpall
nack 6em Klöntal. Der pakrweg körte aus un6 ein Zenn mullte
unser Ka6 üker 6en Zcknse 6er pallköke tragen vie einlì 6!e
Zoldaten Zuvarokt'; ikre Kanonen, Pin an6ermal ging'; üker 6en
Klausen. Welck au;ge?eicknete Zckule 6e; Willen; un6 6er welkst-
6i;?ipl!n K!l6eten diese einsam unternommenen Kergfakrtsn, wie
klärte lick 6er Kops in 6er Döksnlult, velcks Zpannkrait san6
6a; Oedäcktni; wieder. Ackt ^age vor 6sm Doktorexamen packte
ick meine kiekte in einen Kucksack und lekte in 6em id^Iliscksn
K!ur6en am oksrn ^ürickles meine vvissensckaiklicks Kokinlonade.
Vom Velo, 6a; glücklicksrveiss keine Panne erlitt, stieg ick 6!rekt
in; pxamen^immer, wo 6!s koke pakultät kck nacktrsglick üker
meinen 5ckolarenstreick entsetzte.

Dn6 vra; ver6en meine keler sagen ?u 6em lZskenntn!;, 6all
auck eine Weltlìa6t vie pari; mick nickt von msiner Ka6Ier-
Iei6snsckakt gekeilt kat, 6!ele letztere im (üegentsil eine pikante
Würie 6er grollstZ6tikcksn ^Iltäglickkeit vurös! Zick aus einem
gekrecklicken ^vs!ra6s 6urck 6is plut 6er ^utomokile k!n6urck

vin6en, gsmäll 6em (àostks'kcken Worte : Dur ver 6en ^kugsn-
klick ergrsikt, 6a; ilt 6er reckte Klann — 6ie I!sksn;vür6igen
^uruke 6er 6 axi-Lkaulssurs un6 6is krü;ksn Zteusrvsn6ungsn
6er veniger geükten kierrenkakrer üker lick ergeksn ?u lassen,
möckten vir 6em ^nkänger nickt gera6e empkeklen. ^.ksr pari;
kietet an einem Zonntag-Klorgen mit seinen ko!?gspslalìerten
Ärallen un6 vsiten ^kspkaltplätzsn sin !6saIS; Velo6rom, aus 6em
kck 6sr kiekkaker arckitektoniscker Perspektiven vie aus einem
Äa6ion 6sr Weltgekckickte kevegt. Vom Klittslalter, 6a; üker
6em parvi; 6e Dotre-Dams aussteigt, in wenig Klinuten 6er
majelkätiscksn Palla6s 6e; kouvrs un6 6en puilsrien entlang
üker 6!e place 6e la (Koncor6e un6 6!e kerrlicken Lksmp; Klasse;

^um l'riumpkkogsn gleiten, um kck lcklielllick im eleganten Korso
6e; Loi; 6s Loulogne sl; Zeitgenosse v!e6er ?u Kn6snl Die mit
6en jakre;?eiten vsckseln6s Dmgekung 6er 5einslìa6t, 6is von
6sn Parisern sslklk verkannt v!r6, ist 6sm Prakt!^!eren6en 6e;
Ks6sporte; al; ein veiter (üartsn ausgescklolsen, vo er vom kärm
un6 Ostrieke js6er?e!t Krkolung Kn6st. kän ^ku;slug in; pal
6er Lksvrsu;s, 6a; nocli vom puritanilcken Dauck 6e; janssni;mu;
6is Erinnerung kevakrt, sine Wal6kakrt um pontainekleau, vo
er 6en Spuren 6sr Larkison-Klsler nackgekt, 6ie alte Kan6stralle
nack kongjumeau, von 6en graciösen Klelo6ien ^6am; umklungen,
Kil6sn seine ksliekten Zonntsg;?iels. Ik; ist, al; kükle er kck aus
lolcken pakrtsn 6er Deimat näker, 6ie klügel/üge ke! 5t-LIou6
erinnern ikn an Kilckkerg am ^ürickses, 6a; Plateau von Tannoi;,
vo an 6unlìigen Dsrklttagen 6a; weite Kan6 kck 6eknt, an
Dokentannen

Kann man 6!e; alle; nickt auck mit einer ^orpe6o geniellen,
un6 6a?u mit weniger ^isit un6 Klüke? köre ick 6is ^utokrsun6e
sinwen6en, 6is kür mein plekejilcke; Vekikel nur sin veracktlicke;
Klitlei6 ükrig kaken. Dickt ke! 40 un6 mskr km Pakrgelckvin6!g-
keit, vo kck 6er Wecksei 6sr öiI6er so ralck voll^iskt, 6atl ein
Verweilen unmöglick ilt un6 6a; ^kuge nack einigen ktunclen
6!eselke Krmü6ung empknclet wie in einem Kino o6sr einem
Oemäl6ession. Ztatt 6ie Lienullsäkigksit ?u erkäksn, wirkt 6a;
^uto gleick 6sr käsenkakn einsckläkern6 aus 6is Zinns, p; keklt
6is Verkin6ung6srktu;ke!tätigksitmit 6em geistigen
Daturgenull, 6is erst unsere Antennen spannt ^ 6a; lk!n6ruck;-
vermögen kür parken, lone, Dülte lckäiit. Dn6 6a?u kommt
jene Anpassung unsers; gesamten Körper; an 6!s Oesetze 6er
Klasckine, 6ie ikn von 6er Pr6enlckvere, von 6er Klüklal 6s;
Oeken; — Zckopenkauer kat je6en Zcliritt nur ein aufgeksltene;
klmkallen genannt — kekreit; 6ie Klu;keln küklen ikre eigene
Anstrengung nickt mekr, plaki^ität ilt in unsern (DIie6ern; ein
ralcke;, rekiexartige; Dan6eln, Küknkeitsn, 6is nickt in unserm
gewoknten Temperament liegen, lassen un; an eine Ver6opplung
6sr perlänlickkeit glauksn. Wir küklen un; wirklick 6en Lsn-
tauren vervan6t.

Vorlorglicke Prkn6er kaken unser Ka6 mit einem leickten
kiotor au;ltatien wollen, 6er un; ksi 6en Zteigungen kekilklick
sein sollte. Zie ükerlaken, 6ali in 6er lDeräukcklokgkeit un6 6em
regslmälligen Kk^tkmu; 6er Keine 6is nsrvsnkerukigen6e
Wirkung 6e; Velosports; liegt, dickt; einmal auswärt;, so kükrt
man sein Ztaklpker6 am «Dkr», 6a; villig ik uncl keine kaunen
kennt wie seine sckwerkälligsn Vettern, 6!e angekurkslt werden
müssen. Da; Wandern v!r6 6a ?ur angenekmen ^kweck;Iung,
7ums> wenn man kck eine; kroksn Weggekäkrtsn in Wa6sn-
ltrümpfen 06er Dosenrock versickert kat! Auck lassen kck in
gesckicktsr Komkination mit 6er pilenkakn 6ie uninteressanten
Ztrecken vermeiden — denn 6er Kadkakrer-kourilt dark kein
Prin^ipienmenlck sein! lm D nvorkergs seksnen liegt der
gsn?e Ksi? dieser Art 6s; Keilen; singelcklollen. Ick kaks die
Kretagns, die Dormsndie, die ^ourains, die Provence vskrend
6er Kr!sg;jskre durckquert, und — skgsleken von einigen Aksn-
teuern mit alku pslicktsikrigsn Oendarmsn — im pntdecken
von kand und ksuten 6a; reinke und ungetrüktslts psrisnver-
gnügen empfunden.

Ick weilt nickt, ok mein kok 6e; Kadeln; die kleine (üemsinds,
von der eingang; die Ksds war, vermekrsn wird. Da; Wort
eine; Komansckriitltellsr; kommt mir unter die peder von einem
«Zport 6s Livili;s;», 6er nock nickt gesunden sei. Dier ilt er, 6er
lungkrunnen, der alte Liliedsr gelenkig erkält und vor Arterien-
Verkalkung sckützt. Da; Kadeln wirkt auk den Kulturmenlcken ke-
rukigend und stimulierend, ilt Opium und Okampsgner -uglsick!
In einer Welt, die kck durck Kevsgung im Oleickgsvickt erkält,
lind auck ikm Zckwingen gegeken. Durck ke kskreit er kck von
der prdsnlckwers, wenn ke ikn kedrückt, und alle; ersckeint ikm
wieder Isickt. Ztatt kck den Kops in; Dnakänderlicke ^u ver-
kokren, sckvsktsrksglücktdakin, 6enKat6e;Ws!ssnkeksr?igend:

OI!;;e?, mortel;; n'appuie? pa;!
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